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Jetzt  
    geht’s 
ums  
Machen! 

Digitale Agenda Gütersloh

Eine integrierte 
Umsetzungsstrategie für 
Vielfalt und Gemeinwohl

Kurzversion
 zur Vollversion der  

Umsetzungsstrategie: 
digitaler-aufbruch-guetersloh.de 
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Liebe Bürgerinnen und Bürger,

am 3. Februar 2023 hat der Rat der Stadt  
die Umsetzungsstrategie der Digitalen Agenda 
Gütersloh beschlossen. Die Strategie skizziert 
den Fahrplan für die nächsten fünf Jahre und 
markiert gleichzeitig den Start für die nächste 
Phase im Modellprojekt „Smart Cities made in 
Germany“. Diese Kurzversion gibt Ihnen einen 
Überblick. Jetzt geht es vom Planen ins Machen!

Auch wir in Gütersloh stehen vor großen  
gesellschaftlichen Herausforderungen, mithilfe 
von Digitalisierung wollen wir Lösungen finden. 
Unser Ziel ist es, eine gemeinwohlorientierte, 
vielfältige und lebenswerte Stadt zu gestalten.  
Die Stadt Gütersloh hat deswegen 2018 den 
„Digitalen Aufbruch“ als breiten Beteiligungs-
prozess ins Leben gerufen, der in der Umset-
zungsstrategie mündete. Seit 2020 unterstützt 
uns der Bund mit der Förderung „Smart Cities 
made in Germany“. Der überregionale und 
bundesweite Erfahrungsaustausch ist dafür 
elementar: Gütersloh bringt sich bei den fünf 
starken Smart-City-Kommunen aus OWL und 
auf der „Nationalen Dialogplattform Smart Cities“ 
ein. Wir freuen uns, dass die 7. Regionalkonfe- 
renz des Bundesprogramms am 16. März 2023 
bei uns in Gütersloh stattfindet.

Lassen Sie uns die Chancen der Digitalisierung  
für ein „Netzwerk Gemeinwohl Stadt“ nutzen – 
vor Ort und bundesweit!

Carsten Schlepphorst und das 
Team Digitaler Wandel der Stadt Gütersloh

Jetzt geht’s  
ums Machen!

Intro

Für das gesamte Team  

Digitaler Wandel (v. rechts):

Carsten Schlepphorst, Bei- 

geordneter für Digitalisierung, 

IT, Personal, Organisation 

und Feuerwehr; Sandra 

Causemann, Referentin für 

den digitalen Wandel, und 

Fachbereichsleiter Thorsten 

Schmidthuis

Übersicht der  
Modellprojekte  
„Smart Cities  
made in Germany“

Für die Bundesförderung „Smart Cities made in Germany“  

wurden bisher insgesamt 73 Kommunen und Regionen ausgewählt. 

In der starken Region Ostwestfalen-Lippe (OWL) gibt es allein fünf 

Modellkommunen, eine davon ist Gütersloh. Sie decken gemein-

sam eine große thematische Bandbreite ab und senden damit ein 

Zeichen von dort in die Landschaft der geförderten Modellkommu-

nen und -regionen. Über das Digitalboard OWL und das Digitali-

sierungsbüro wird der Wissenstransfer gepflegt und intensiviert. 

Lemgo und Kalletal

Kreis Höxter

Detmold

Gütersloh

Paderborn
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Motivation  
und Mehrwert

Visionen,  
Werte, Ziele 

Gütersloh möchte neue, digital gestützte Werk- 
zeuge nutzen, um die Stadt zukunftsfähiger, 
nachhaltiger und für alle Bürgerinnen und 
Bürger noch lebenswerter zu gestalten. Ziel ist es 
auch, Gütersloh und die Region als attraktiven 
Wirtschaftsstandort zu stärken. Es geht darum, 
als „Smart City“ konkrete, innovative Lösungen 
für die anstehenden Herausforderungen zu 
erarbeiten unter dem Motto eines „Netzwerks 
Gemeinwohl Stadt“. Dabei werden schnell und 
nachhaltig zusätzliche Kompetenzen innerhalb 
der Verwaltung aufgebaut und bestehende 
Ressourcen vernetzt.

Gütersloh hat mit der Digitalen Agenda ein 
Gemeinschaftswerk der Stadtgesellschaft ent- 
wickelt, welches als Fundament für die Umset-
zungsstrategie dient. Damit ist die Stadt Güters-
loh gut gerüstet für den Weg der nächsten fünf 
Jahre im Modellprojekt „Smart Cities made in 
Germany“. 

Mit dem Förderzuschlag im Bundeswettbewerb 
„Smart Cities made in Germany“ für ein Projekt-
volumen von 13 Millionen Euro kann die Stadt 
Gütersloh praxisnahe Open-Source-Lösungs- 
ansätze entwickeln, von denen sowohl Geförderte 
als auch nicht Geförderte profitieren. Gemeinsam 
machen wir es uns leichter, voranzukommen auf 
dem Weg in die Zukunft!

Das Ziel der Digitalen Agenda Gütersloh ist es, 
eine zukunftsgerichtete Stadtentwicklung mit 
einer integrierten, digital gestützten Umset-
zungsstrategie und gelebter Bürgerbeteiligung 
zu realisieren. Mithilfe von Digitalisierung und 
digital gestützter Maßnahmen will die Stadt 
Gütersloh in den nächsten Jahren ein „Netz-
werk Gemeinwohl Stadt“ gestalten und stärken.

Der Weg zu einer „Smart City“ bedeutet einen 
ganzheitlichen gesellschaftlichen und kulturel-
len Veränderungsprozess anzustoßen, in dem  
die Menschen und ihre Bedarfe im Mittelpunkt 
stehen. Die Digitale Agenda hat zum Ziel, 
Gütersloh mit Weitblick und Überblick als  
„Stadt als Ganzes“ zu betrachten und eine 
gemeinwohlorientierte, vielfältige, grüne und 
sozialgerechte Gemeinschaft zu gestalten.

Im Ergebnis sollen modellhafte Maßnahmen  
als nachhaltige Lösungen für lokale Heraus- 
forderungen entwickelt werden, die stadtweit 
angewandt und auf individuelle Anforderungen 
angepasst werden können.

Warum will die  
Stadt Gütersloh eine  
„Smart City“ werden?

Was will Gütersloh  
erreichen?

Wie geht es weiter? Im nächsten Schritt wird die Umsetzungs- 

strategie durch den Fördermittelgeber – das Bundesministerium 

für Wohnen, Stadtentwicklung und Bauwesen – geprüft.  

Mit der Bestätigung des Bundes wird der „Gütersloher Weg“ 

freigegeben für die Umsetzungsphase!

 Mehr zu unseren  

Werten und Zielen in  

der Vollversion

Kernziele der Digitalen 

Agenda Gütersloh:

Förderung des Demokratie- 
verständnisses

Grundlagen für  
Innovationen

räumliche  
Transformation

Wissens- und Wirtschafts-
wachstum

ein aktives, vernetztes  
Stadtleben

chancengleiche  
Bildung und Teilhabe

eine sozial sichere,  
zukunftsgerechte Stadt

optimierte städtische 
Service- und Beteiligungs-

angebote
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In dem vorgeschalteten Beteiligungsprozess 
„Digitaler Aufbruch“ wurden neun zentrale 
Themen der Stadtentwicklung herausgearbeitet, 
denen sich die Stadt Gütersloh widmen wird.

Aus diesen neun Handlungsfeldern wurden  
im Beteiligungsprozess folgende fünf  
Projekte-Cluster identifiziert:

Lernende  
Stadt

Zukunft  
der Arbeit

Kulturelle 
Vielfalt

Mitmach- 
Stadt

Wohl- 
ergehen  
für Alle

Zukunft im 
Quartier

Gutes  
Stadtklima

Vernetzte 
Mobilität

Guter  
Service

9 Handlungs- 
felder

5 Projekte- 
Cluster

Welche Themen  
behandelt die Digitale  
Agenda Gütersloh?

Welche Maßnahmen  
sind geplant?

NETZ.werk Gütersloh
Zukunftslabor und Treffpunkt für die Stadt- 
gesellschaft und Unternehmen: gemeinsam 
Digitalisierung lernen, experimentieren,  
Innovationen umsetzen
 
Green Lab Gütersloh
Ein grünes Reallabor zur urbanen Produktion 
frischer Lebensmittel für Stadt und Region  
und zur Erprobung der Klimarelevanz von 
Fassaden- und Dachbegrünung

Stadt on Demand
Für mehr Teilhabe werden Netzwerke gestärkt 
und Technologien sowie digitale Lösungen 
entwickelt

UrbanLand MobilityHubs
Mobilität und Grünräume vernetzen – ein 
Maßnahmenpaket für intermodale Mobilitäts- 
konzepte 

Zukunft im Quartier
Digitale Technologien der Stadtentwicklung  
auf Quartiersebene anwendungsbezogen  
testen, bewerten, qualifizieren

 Mehr zu den  

Maßnahmen lesen  

Sie hier!

 Hier finden Sie  

ausführliche Informationen 

zu den Handlungsfeldern
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Was ist der  
Gütersloher Weg?

Die auf der nächsten Seite abgebildete Struktur 
ist die Basis für verwaltungsinterne Kooperation 
und Wissenstransfer und der Schlüssel für die 
Umsetzung einer integrierten, digital gestützten 
Strategie und ein „Netzwerk Gemeinwohl Stadt“. 
Unser Ziel ist es, das Vertrauen in städtisches 
Handeln mit dem Fokus auf der lokalen Verwal-
tung und Politik zu stärken und dafür insbeson-
dere die verwaltungsinterne Kooperation zu 
fördern. Es geht darum, eine engere Zusammen-
arbeit zwischen Politik und Verwaltung zu errei- 
chen und die Beteiligung der Stadtgesellschaft 
weiter zu intensivieren. Die Stadt Gütersloh 
setzt deswegen auf den Koordinierungsverbund 
„Stadt als Ganzes“: Dieser Verbund aktiviert 
und koordiniert die Geschäfts- und Fachberei- 
che übergreifende Kooperation, fördert den 
Austausch mit städtischen Tochterunternehmen, 
konsultiert fachrelevante Gremien und beteiligt 
die verschiedenen Bereiche der Stadtgesell-
schaft. Durch den Austausch diverser Perspek- 
tiven, Disziplinen und Kompetenzen kommen  
die Maßnahmen schrittweise in die Umsetzung.

Vorgehensweise 
und Struktur

  
„Stadt als Ganzes“   

Struktur der integrierten 

Umsetzungsstrategie für ein 

„Netzwerk Gemeinwohl Stadt“  

   

Der aktivierende Kern:  

Der Verbund, gesteuert durch 

den Fachbereich 16 Digitali-

sierung und Geoinformation, 

aktiviert und koordiniert die 

verwaltungsinterne Koopera- 

tion und Interaktion sowie den  

überlokalen Wissenstransfer.  

Integrierte und  

kooperative Projektarbeit:  

Über diese gemeinsame  

Vernetzungsleistung ent- 

stehen integriert gedachte  

und kooperativ erarbeitete 

Smart-City-Modellprojekte.                   

Impuls- und  
Vernetzungsmomente:  

Der Koordinierungsverbund 

„Stadt als Ganzes“ wirkt im- 

pulsgebend und vernetzend  

für den Wissenstransfer und  

ist offen für Impulse aus  

anderen Bereichen.   
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Welchen Fahrplan verfolgt 
die Stadt Gütersloh?

Prozess und 
Meilensteine

Die Stadt Gütersloh will das Modellprojekt  
„Smart City“ über einen integriert gedachten 
Prozess in die Umsetzung bringen. Der Gesamt-
prozess gliedert sich in fünf Phasen, die von 
einer Evaluation begleitet werden:

1.	 Entwicklung der Digitalen Agenda  
Gütersloh (Why?)

2.	 Definition von Maßnahmen (What?)

3.	 Vorprüfung und Qualifizierung der  
Maßnahmen (How?)

4.	 Vertiefung der Umsetzung und  
Anwendung der Maßnahmen (Do it!)

5.	 Anschlussphase (Don't Stop!)

Die auf Seite 7 vorgestellten Projekte-Cluster 
sollen von 2023 bis 2026 die fünf Projektphasen 
in bedarfsorientierter Zeitplanung durchlaufen. 
Die Stadt Gütersloh hat den Anspruch, eine An- 
schlussfinanzierung nach der Bundesförderung  
zu sichern.

Die Umsetzungsphase startet nach der Freigabe 
der Umsetzungsstrategie durch den Fördermittel- 
geber, das Bundesministerium für Wohnen, 
Stadtentwicklung und Bauwesen. Fahrplan der integrierten 

Umsetzungsstrategie für ein 

„Netzwerk Gemeinwohl Stadt“

 Für weitere Details lesen 

Sie in der ausführlichen  

Umsetzungsstrategie die 

Seiten 10 und 11

           
 Vorprüfung / 
 Qualifi zierung   
 Maßnahmen

AnschlussEntwicklung „Digitale Agenda“ 
 Ziele, Werte, Vision, Handlungsfelder

WHY?

 Defi nition   
 Maßnahmen

20232020 20242021 20252022 2026 2027

 Vertiefung Umsetzung

STADT-
GESELLSCHAFT

BILDUNG + FORSCHUNG

WIRTSCHAFT

STÄDTISCHE UNTERNEHMEN

STADTVERWALTUNG

Digitale 
Agenda

NETZ.werk 
Gütersloh

 Evaluation

 Vorprüfung          Projektierung      

 Projektierung      

 Testing                                

 Testing                                

 Anwendung

 Anwendung

UrbanLand 
MobilityHubs

 Evaluation

 Vorprüfung          Projektierung       Testing                     Anwendung

Stadt 
on Demand

 Evaluation

 Vorprüfung         Projektierung      Testing                              Anwendung

Green Lab 
Gütersloh

 Evaluation

 Vorprüfung

Zukunft im 
Quartier

 Evaluation

 Vorprüfung              Projektierung       Testing   Anwendung

HANDLUNGSFELDER MASSNAHMEN

Lernende 
Stadt

Zukunft 
der Arbeit

Kulturelle 
Vielfalt

Mitmach-
Stadt

Wohl-
ergehen 
für Alle

Zukunft im 
Quartier

Gutes 
Stadtklima

Vernetzte 
Mobilität

Guter 
Service

Umsetzungs- 
Strategie

Digitalboard

Denklabore

Morgenmacher

Bürgerrat

WHAT? HOW? DO IT! DON’T STOP!

Gründung 
Ausschuss

ADWS

Ratsbeschluss
Digitale Agenda
Gütersloh

Ratsbeschluss
Umsetzungsstrategie
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Wie werden Kooperationen 
und Know-how-Transfer  
aktiviert? 

Welche Angebote gibt  
es für Teilhabe und  
Vernetzung?

Der Koordinierungsverbund „Stadt als Ganzes“ 
steuert die Umsetzung der Digitalen Agenda und 
fördert die verwaltungsübergreifende Koopera-
tion. Bei der stadtweiten Vernetzung der Bürge-
rinnen und Bürger helfen die bestehenden 
Beteiligungsformate sowie Orte und Treffpunkte 
des digitalen Wandels in Gütersloh, wie die IMA 
Innovationsmanufaktur und der Digitale Werkraum 
in der Stadtbibliothek.

Der Wissenstransfer und die Vernetzung in der 
Region und im Land Nordrhein-Westfalen finden 
informell, institutionell und auf Projektebene  
statt. So beteiligt sich Gütersloh zum Beispiel im 
Digitalboard OWL, dem strategischen Abstim-
mungsgremium. Ein informeller Austausch und  
die Zusammenarbeit von nicht geförderten  
und geförderten Kommunen wird im Format  
„5 für OWL“ zwischen Gütersloh, Bielefeld,  
Bad Salzuflen, Detmold und Herford gepflegt.

Auf Bundesebene fördert der Fördermittelgeber 
den Wissenstransfer und Entwicklungspartner-
schaften unter den Modellprojekten „Smart 
Cities“. Die Stadt Gütersloh ist aktives Mitglied 
der „Dialogplattform Smart Cities“.

Beteiligung bleibt ein zentrales Instrument des 
digitalen Wandels in Gütersloh für die Entste-
hung eines „Netzwerk Gemeinwohl Stadt“: Die 
Stadt Gütersloh will möglichst vielen Bürgerinnen 
und Bürgern die Themen und Anforderungen des 
digitalen Wandels vermitteln, Teilhabe ermögli-
chen und Chancen aufzeigen, die mit der Digi- 
talisierung einhergehen. 

Der Beteiligungsprozess „Digitaler Aufbruch 
Gütersloh“ bot von 2018 bis 2021 mit vielen 
Formaten – den Digitalen Foren, Zukunftswerk-
stätten, Denklaboren und Morgenmachern – ein 
öffentliches Angebot, um Fragen, Anregungen 
und Projektideen aus der Stadtgesellschaft auf- 
zunehmen. Das digitale Wissen „aus der Stadt 
für die Stadt“ wird auf einer interaktiven Online-
Plattform gesammelt und laufend um Aktivitäten 
und Veranstaltungen ergänzt. In der Umsetzungs-
phase geht es weiter, um noch mehr Menschen 
für den „Digitalen Wandel“ in Gütersloh zu 
erreichen. Dafür sollen die Angebote ab 2023 
breiter und noch niedrigschwelliger aufgestellt 
werden. Auch in dieser Phase gibt es vielfältige 
Möglichkeiten der Mitgestaltung, Vernetzung  
und Kooperation!
 
In der Umsetzungsphase werden die Formate 
„Denklabore“ und „Morgenmacher“ fortgesetzt, 
weiterentwickelt und verstärkt miteinander 
vernetzt. Seit 2021 ergänzt der neu eingeführte 
Bürgerrat den Beteiligungsprozess.

Wissenstransfer 
und Vernetzung

Beteiligung  
und Netzwerk

Bestehende Partnerschaften:

5 für OWL

Hier können Sie 

sich informieren und 

einbringen:

Sprechen Sie uns bei  

eigenen Projektideen  

oder für Kooperationen 

gerne an!

 Mehr Informationen  

auf den Seiten 21 und 22  

in der ausführlichen  

Umsetzungsstrategie

 Bleiben Sie informiert 

und gestalten Sie mit!

 Bürgerrat

 Morgenmacher

Digitalboard
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1. Auflage, im März 2023

     www.digitaler-aufbruch-guetersloh.de
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„Es geht mir in der Umsetzungsstrategie  
der Digitalen Agenda Gütersloh auch 
darum, darüber zu sprechen, wie man 
den Gesamtprozess treibt. Also nicht nur 
zu beschreiben, was passiert, sondern 
wie man auf dem Wagen vorne sitzt.“ 
Henning Matthes, Stadt Gütersloh, Beigeordneter für Familie, 
Jugend, Schule, Soziales und Sport

„Es wäre hilfreich, ein bis zwei konkrete  
Leitprojekte auszuwählen und diese  
an einem städtischen Ort abzubilden.“
Albrecht Pförtner, conceptGT, Geschäftsführer

„Digitalisierung braucht konkrete Anwen-
dungsfälle und sollte nicht zu abstrakt 
bleiben. Vielleicht sollte man gar nicht 
immer so sehr auf das Wort Digitalisie-
rung abzielen, sondern ganz konkrete 
Anwendungsfälle benennen, wie Digitali-
sierung an vielen Stellen helfen kann.“
Mario Wiedemann, Bertelsmann Stiftung, Daten für die 
Gesellschaft

„Als Leuchtturm kann die Digitale Agenda 
Gütersloh einen thematischen Schwer-
punkt auf die Kreislaufwirtschaft im 
Hinblick auf den effizienten Einsatz von 
Ressourcen in Unternehmen setzen.“
Lara Farwick, enra GmbH, Gründerin und Geschäftsführerin

Haben Sie schon eine Meinung zum digitalen Wandel? 
Machen Sie sich noch schlauer, teilen Sie Ihre An- 
regungen und Ideen, und sprechen Sie uns gerne an.  
Hier geht’s zur Vollversion der Umsetzungsstrategie:

www.digitaler-aufbruch-guetersloh.de


